
Kerzen und Blumen erinnern in Gütersloh an der Kreuzung Wiedenbrücker Straße/Kiebitzstraße/Stadt-
ring an die beiden jungen Motorradfahrer, die dort am Freitagmorgen bei einem schweren Verkehrsunfall
ums Leben gekommen sind. Bilder: Neitemeier

Kreis Gütersloh

Grundschulen

Melderekord bei
Fußballwettstreit

Kreis Gütersloh (gl). Am
morgigen Donnerstag finden
auf den Sportplätzen des SV
Spexard von 10 bis 16 Uhr die
Kreismeisterschaften im
Grundschulfußball statt. „Mit
32 Teams haben wir einen Mel-
derekord“, freute sich Chris-
tiane Offel vom Ausschuss für
den Schulsport über die große
Resonanz. Titelverteidiger ist
die Grundschule Neuenkir-
chen. Hans Feuß, Berater für
den Schulsport, erklärt die
hohe Teilnehmerzahl so: „Der
Deutsche Fußballbund hat für
Grundschullehrkräfte ein gu-
tes Fortbildungskonzept er-
stellt. Wir haben bei uns im
Kreis bereits zwei Seminare
mit fast 40 Pädagogen durch-
geführt.“

Aktive Arbeitsmarktpolitik fordern (v. l.) Wolfgang Terwey (Arbeitslo-
senselbsthilfe Gütersloh), Udo Mescher (GAB), Thorsten Kinner (Pro
Arbeit), Ingo Rödiger (GAB), Brigitte Kaese (Pro Arbeit), Jürgen Del-
ker (Arbeitslosenselbsthilfe Gütersloh) und der SPD-Bundestagsabge-
ordnete Klaus Brandner.

Landesweiter Anstieg

Kreisweit schon
14 Verkehrstote
in diesem Jahr

hörde. Aber bei jedem Unglück
kämen viele Faktoren und
manchmal auch Zufälle zusam-
men, so dass man keine einheitli-
chen Gründe ausmachen könne,
auf die gezielt reagiert werde
könne, so die Pressesprecherin.

Wie am vergangenen Freitag,
als zwei 24 und 22 Jahre alte Mo-
torradfahrer in der Kreisstadt
starben, sind auch am 31. Januar
bei einem Unfall in Verl gleich
zwei Menschen getötet worden:
Frauen im Alter von 20 und 21
Jahren. 5 der bisher 14 Toten wa-
ren Motorradfahrer.

Bei aller Tragik verweist Kop-
tik darauf, dass die Zahl der Ver-
kehrstoten im Kreis Gütersloh
noch nie so niedrig war wie 2010.
Ein Jahr zuvor hatten noch 18
Menschen, zwischen 2006 und
2008 jeweils 21 oder 22 Männer
und Frauen auf den Straßen im
Kreis ihr Leben verloren. In den
zehn Jahren davor gab es durch-
schnittlich 34 Verkehrstote. An-
fang der 90er-Jahre starb nahezu
jede Woche ein Mensch bei einem
Unfall. Zahlreiche Bäume am
Straßenrand stellen dabei eine
besondere Gefahr da.

Von unserem Redaktionsmitglied
MARTIN NEITEMEIER

Kreis Gütersloh (gl). Bei ei-
nem tragischen Unfall in Güters-
loh sind am vergangenen Freitag,
wie berichtet, erneut zwei Men-
schen auf den Straßen im Kreis
ums Leben gekommen. Die Zahl
der Verkehrstoten seit Januar
stieg damit auf 14 und liegt be-
reits deutlich über dem Gesamt-
wert des Vorjahrs, als elf Men-
schen starben.

Über die ohnehin schon zahl-
reichen Sonderaktionen in
puncto Verkehrssicherheit hinaus
hat die Polizei im Kreis Gütersloh
zunächst keine weiteren Extra-
projekte geplant. Das ist im Kreis
Warendorf anders, wo die Bevöl-
kerung nach einer Unfallserie im
Raum Beckum, bei der mehrere
Menschen starben, verunsichert
ist.

„Die Zahl der Verkehrstoten ist
in diesem Jahr nicht nur in Gü-
tersloh, sondern landesweit schon
auffällig und macht auch uns sehr
nachdenklich“, sagt Corinna
Koptik von der Kreispolizeibe-

Gurtpflicht, Airbag, immer si-
cherere Autos und bessere Stra-
ßen haben laut Koptik in der Ver-
gangenheit zu einem Rückgang
bei den schweren Verkehrsunfäl-
len und den Verletzten geführt.
Aber auch das vielfältige Engage-
ment der Polizei und anderer Or-
ganisationen für mehr Sicherheit
auf den Straßen zeige Wirkung.

Gerade um die an Unfällen
überproportional beteiligten jun-
gen Fahrer kümmere man sich in-
tensiv, so die Polizeisprecherin.
Sie verweist auf die Kampagne
Crash-Kursus, auf Aktionstage
an Berufskollegs und das erfolg-
reiche „Schutzengel“-Projekt. Si-

cherheitsberater seien zudem im
Kindergarten ebenso im Einsatz
wie bei Seniorennachmittagen.
Großangelegte Schwerpunktkon-
trollen, die täglichen Geschwin-
digkeitsmessungen sowie die
„Aktion Speiche“ seien weitere
Beispiele für die vielseitige Prä-
ventionsarbeit der Polizei.

Gleichwohl könne man Ent-
wicklungen wie bei den Verkehrs-
toten in diesem Jahr nicht verhin-
dern – und auch nicht erklären, so
Koptik. Schließlich sei nicht an-
gepasstes Tempo nicht der einzige
Grund für Unglücke. Hauptun-
fallursache seien Fehler beim Ab-
biegen und Wenden.

Vielfältige Aktionen

Konferenz in Berlin

Aktive Arbeitsmarktpolitik gegen Fachkräftemangel
intiativen aus dem Kreis Güters-
loh würden die Maßnahmen deut-
lich zu spüren bekommen, betont
Brandner. „Die Kürzung der Mit-
tel bedeutet eine enorme Ein-
schränkung unserer Arbeit,“ be-
klagte Wolfgang Terwey. Auch
Brigitte Kaese sagte, dass „sinn-
volle Maßnahmen wie die Jobper-
spektive dadurch gefährdet wer-
den“. Für Udo Mescher steht fest,
dass die Pläne des Bunds zu einer
erheblichen Erschwerung seiner
Arbeit führen werden.

wendig sind. Die Chance wird
vertan, aktive Arbeitsmarktpoli-
tik zu betreiben und den Fach-
kräftemangel zu bekämpfen.“

Die schwarz-gelben Kürzungs-
pläne summierten sich nach An-
gaben des Bundestagsabgeordne-
ten von 2012 bis 2015 auf 26,5
Milliarden Euro. Bei der Bundes-
agentur für Arbeit würden 11,5
Milliarden Euro und beim Bund
zu Lasten der Langzeitarbeitslo-
sen 15 Milliarden Euro gekürzt.

Die Vertreter der Arbeitslosen-

Arbeit in Rheda-Wiedenbrück.
Diskutiert wurde einer Mittei-

lung zufolge über das Vorhaben
des Bundesministeriums für Ar-
beit und Soziales, die Mittel für
die aktive Arbeitsmarktpolitik
massiv zu kürzen. Brandner sieht
darin einen arbeitsmarktpoliti-
schen Kahlschlag. „Es sind er-
hebliche Einsparungen vorgese-
hen, obwohl weiterhin Mittel für
tiefgreifende und individuelle
Maßnahmen zur Unterstützung
von Langzeitarbeitslosen not-

Bundestagsfraktion im Rahmen
einer Konferenz im Berliner
Reichstagsgebäude über die aktu-
ellen Entwicklungen im Bereich
der aktiven Arbeitsmarktpolitik
zu diskutieren. Der Einladung
folgten Wolfgang Terwey und Jür-
gen Delker von der Arbeitslosen-
selbsthilfe Gütersloh, Udo Me-
scher und Ingo Rödiger von der
Gesellschaft für Arbeits- und Be-
rufsförderung Harsewinkel
(GAB) sowie Brigitte Kaese und
Thorsten Kinner vom Verein Pro

Kreis Gütersloh (gl). Aufgrund
der wirtschaftlichen Erholung
sind die Arbeitslosenzahlen zu-
rückgegangen. Doch die Daten
zeigen, dass der Arbeitsmarkt
weiterhin gespalten ist: Fachkräf-
temangel auf der einen Seite, ver-
festigte Langzeitarbeitslosigkeit
auf der anderen Seite.

Aus diesem Grund hatte der
heimische SPD-Bundestagsabge-
ordnete Klaus Brandner Fachleu-
te aus dem Kreis Gütersloh einge-
laden, um mit ihm und der SPD-

Düsseldorf

Kein Geld für
Familienzentren

Kreis Gütersloh (gl). NRW-
Familienministerin Ute Schä-
fer (SPD) hat nach Angaben
der CDU-Landtagsabgeordne-
ten Ursula Doppmeier kürzlich
den Ausbau weiterer Familien-
zentren im Land gestoppt. Be-
troffen seien davon auch Kom-
munen im Kreis Gütersloh.
Alle Projekte, die nach den
Sommerferien beginnen soll-
ten, erhielten keine finanziel-
len Mittel mehr, heißt es in der
Mitteilung. Insbesondere für
Kindertageseinrichtungen in
Borgholzhausen, Langenberg,
Schloß Holte-Stukenbrock
und Rheda-Wiedenbrück sei
diese Entscheidung sehr bitter.
Ziel der Landesregierung sei es
bisher gewesen, bis zum Jahr
2012 rund 3000 Tageseinrich-
tungen für Kinder in NRW zu
Familienzentren weiterzuent-
wickeln. 47 dieser Zentren
sollten im Kreis entstehen.
Derzeit gibt es 32 dieser Art.

„Nach Gaza“

Kathrin Vogler
stellt Buch vor

Kreis Gütersloh (gl). Am
heutigen Mittwoch stellt Ka-
thrin Vogler ab 19 Uhr im Büro
der Linken in Gütersloh, Carl-
Bertelsmann-Straße 35, das

Buch „Nach
Gaza“ vor. Die
Bundestags-
abgeordnete
hat das Werk
mit Mechthild
Rawert (SPD)
und Christian
Sterzing
(Bündnis ’90/
Grüne) he-

rausgegeben. Deutsche und
ausländische Autoren und Au-
torinnen skizzieren darin mög-
liche Lösungen des Nahost-
konflikts. Interessenten sind
willkommen.

Nach einem Besuch bei der Po-
lizei, bei dem auch die hohe Zahl
der Verkehrstoten im Kreis ein
Thema war, hat der CDU-Bun-
destagsabgeordnete und Kreis-
vorsitzende Ralph Brinkhaus alle
Bürger aufgerufen, die zahlrei-
chen Präventionsangebote der

Polizei für mehr Sicherheit auf
den Straßen zu nutzen. „Nur
durch Vorbeugung lassen sich
Unfälle vermeiden“, so der Gü-
tersloher. Im Vorsorgekatalog sei
für junge wie für ältere Men-
schen, für Fahrradfahrer wie
auch für Fußgänger etwas dabei.

Prävention tut not

Radio Gütersloh belegt nach der
aktuellen Medienanalyse mit ei-
ner Tagesreichweite von 36,2 Pro-
zent Platz drei in Ostwestfalen-
Lippe. Bild: Neitemeier
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Bahnsozialwerk Gütersloh-Rhe-
da: Ausflug nach Celle, 7.43 Uhr
ab Bahnhof Rheda, 7.40 Uhr ab
Bahnhof Gütersloh.
CDU-Kreistagsfraktion: 17 bis 18
Uhr Sprechstunde, Kreishaus
Gütersloh.
SPD-Kreistagsfraktion: 16 bis
17.30 Uhr Sprechstunde im
Kreishaus Gütersloh.

Die Linke: 19 Uhr, „Nach Gaza“,
Buchvorstellung mit Kathrin
Vogler, Carl-Bertelsmann-Straße
35, Gütersloh.
Radarkontrollen: Der Radarwa-
gen des Kreises steht heute in
Schloß Holte-Stukenbrock, Rhe-
da-Wiedenbrück und Herze-
brock-Clarholz.
Ärztlicher Notdienst: Akute Er-
krankungen, die nicht lebensbe-
drohlich erscheinen, w 0180/
5044100, ab 13 Uhr.
Notarzt/Rettungsdienst: Lebens-
bedrohlich erscheinende Zustän-

de, w 112.
Augenärztlicher Notfalldienst:
w 0180/5044100.
Hals-Nasen-Ohrenärztlicher
Notfalldienst: w 0180/5044100.
Psychosozialer Krisendienst: 19
bis 7.30 Uhr, w 05241/531300.
Bigs/Stadtbibliothek Gütersloh:
10 bis 13.30 Uhr Bürgerinfo Ge-
sundheit und Selbsthilfekontakt-
stelle, w 05241/823586.
Diabetiker im Kreis Gütersloh:
w 05241/77177; Schulungszen-
trum Gütersloh: w 05241/
5075678.

Termine & Service

Depression

Angehörige
tauschen sich aus

Kreis Gütersloh (gl). Im
Kreis Gütersloh soll eine „An-
gehörigengruppe Depression“
ins Leben gerufen werden. Sie
wendet sich an Frauen und
Männer, die als Angehörige mit
an einer Depression erkrank-
ten Person zusammenleben
oder -arbeiten. Gemeinsam
will man sich gegenseitig hel-
fen. Das erste Treffen findet am
Donnerstag, 21. Juli, ab 19 Uhr
in Gütersloh, Bäckerkamp 55,
statt. Die Gruppe wird von der
psychologischen Beraterin
Rita Undernhorst-Pahl geführt
und begleitet. Nähere Informa-
tionen und Anmeldung unter
w 05241/2205860. Weitere
Treffen sollen einmal im Monat
stattfinden.

Haushalt

Bürger dürfen
anonym mitreden

Kreis Gütersloh (mn). Als
erster Kreis in Nordrhein-
Westfalen wird Gütersloh seine
Bürger an der Aufstellung des
Haushalts beteiligen. Für 2012
wird eine Internetplattform
eingerichtet. Anonym können
Interessenten dort (Spar-)Vor-
schläge machen und Anregun-
gen zum Etat geben. Der Kreis-
tag hat das Projekt bei drei
Nein-Stimmen (CDU) und fünf
Enthaltungen beschlossen. Wie
berichtet, hatten CDU und
FDP zunächst gegen das Inter-
netportal und gegen die anony-
me Beteiligung votiert.

Reichweitenanalyse

Radio Gütersloh weiter vorn
Kreis Gütersloh (mn). Tag für

Tag schalten 108 000 Menschen
ab 14 Jahren im Kreis Radio Gü-
tersloh ein. Mit einer Tagesreich-
weite von 36,2 Prozent liegt der
Lokalsender deutlich vor seinen
öffentlich-rechtlichen Konkur-
renten. Mit 33,1 Prozent hat Ra-
dio Gütersloh auch den höchsten
Marktanteil (Hördauer im Ver-
gleich zu den Mitbewerbern). Das
ergab die gestern veröffentlichte
Elektronische Medien-Analyse
(EMA) in Nordrhein-Westfalen.

Mit 108 000 Hörern täglich
lässt Radio Gütersloh nach eige-
nen Angaben 1Live (77 000),

WDR 2 (63 000) und WDR 4
(36 000) deutlich hinter sich. Be-
sonders beliebt sei der heimische
Lokalfunk bei Menschen zwi-
schen 30 und 59 Jahren. 72 000
von ihnen schalteten täglich die
Gütersloher Frequenz ein. In
Mehrpersonen-Haushalten mit
Kindern komme der Lokalsender
auf 34 000 Hörer in 24 Stunden.

Wie Gütersloh haben auch die
übrigen fünf Lokalradios in Ost-
westfalen-Lippe erneut ihre Spit-
zenposition gegenüber den öf-
fentlich-rechtlichen Sendern ver-
teidigt. Mit ihren Tagesreichwei-
ten liegen auch Radio Hochstift

(38,3 Prozent), Radio Bielefeld
(38,2), Radio Herford (33,9), Ra-
dio Westfalica (33) und Radio
Lippe (25,3) in ihren Sendegebie-
ten klar vor der Konkurrenz. Da-
gegen erzielt der Mitteilung zu-
folge WDR 2 in der Region ledig-
lich örtliche Tagesreichweiten
zwischen 7,3 und 21,5 Prozent.
1Live bewege sich zwischen 12,2
und 28,0 Prozent, WDR 4 komme
auf Werte zwischen 2,7 und 15,1
Prozent. Laut Media-Analyse für
alle Hörfunkwellen liegt die Ta-
gesreichweite bei den Menschen
ab zehn Jahren unverändert bei
79,3 Prozent.

Die Zahl der Verkehrstoten im Kreis Gütersloh seit dem Jahr 2000 in
der Übersicht: Die wenigsten Unfallopfer gab es mit 11 im vorigen
Jahr. Seit Januar starben bereits 14 Menschen auf den Straßen.

Die Zahl der Verkehrsunfälle
im Kreis Gütersloh in den ersten
sechs Monaten dieses Jahres ist
laut Polizeispre-
cherin Corinna
Koptik (Bild) er-
freulicherweise
um zehn Prozent
zurückgegan-
gen, nachdem sie
im vorigen Jahr
stark gestiegen
war. Genaue
Zahlen legen Mi-
nisterium und Polizei immer nur
für ein ganzes Jahr vor. 2010 hat
es auf den Straßen im Kreis
10 197-mal gekracht (plus 12,36
Prozent). Dabei waren 1501 Män-
ner und Frauen verletzt worden
(plus 4,16 Prozent), 276 davon
schwer (minus 8,61 Prozent). Ins-
gesamt gab es 1263 Unfälle mit
Personenschäden (plus 7,76 Pro-
zent). Die Zuwächse bei den Ge-
samtzahlen führte die Polizei im
Jahrespressegespräch auch auf
den strengen Winter zurück.

Hintergrund
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